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WIEN – Das Jahr 2020 neigt sich 
dem Ende zu und hinterlässt in den 
Köpfen der Menschen sicherlich ei-
nige Fragezeichen das folgende Jahr 
betreffend. So hat auch der Österrei-
chische Dentalverband (ODV) die 
Ereignisse des heurigen Jahres Revue 
passieren lassen. Angefangen von 
der Aussetzung der WID 2020, der 
Wiener Internationalen Dentalaus-
stellung, über die Stornierung der 
Schulungsprogramme,  wie  z. B. 
Workshop  Medizinproduktegesetz, 
bis hin zur Hinausschiebung der 
ODV-Akademie, die Mitarbeitern 
aus Dentalindustrie und -handel 
einen akademischen Abschluss er-
möglicht.

War 2020 geprägt von Ereignis-
sen, die soziale Kontakte erschwer-
ten bis unmöglich machten, plant 
der ODV im kommenden Jahr jene 
Veranstaltungen wieder aufzuneh-
men und durchzuführen, die Pan
demie-bedingt ausfielen. Selbstver-
ständlich ist, dass bei allen Veran
staltungen hohe Hygienestandards 
zu gewährleisten sind. 

Bei Schulungen wird verstärkt 
Augenmerk darauf gelegt, dass über 
das Internet vermittelbare Inhalte 
mittels virtuellen Trainings angebo-

ten werden. So 
befasst sich eine 
Projektgruppe 
des ODV bereits 
mit der Ausarbeitung entsprechen-
der Workshops. Dabei werden The-
men wie „Compliance und Regulato-
rien in der Dentalwirtschaft“, „Die 
Datenschutzgrundverordnung und 
rechtliche Grundlagen für das Mar-
keting“, „Marketing und Kommuni
kation“, „Digital Business – Techno-
logische Transformation und Auto-
matisation“, geplant und inhaltlich 
entwickelt. Diese Workshops werden 
abhängig von der jeweiligen Infek
tionslage zum Zeitpunkt der Durch-
führung real oder virtuell durchge-
führt.

Wiener Internationale  
Dentalausstellung

Besonders schmerzlich war 2020 
die Absage der WID, die die Kom-
munikationsplattform der Dental-
wirtschaft darstellt und als traditio-
nelle Leistungsschau Dienstleistun-
gen, Produkte und Innovationen 
präsentiert. Der ODV fokussiert je-
doch bereits die Durchführung der 
WID 2021, die aus den Erfahrungen 
dieses Jahres nicht Anfang Mai, son-

dern erst Ende Juni 2021 geplant 
wird. Hierbei hat der ODV bereits 
voraussehend und von Experten  
erwartet  eine  dritte  Welle  der  
COVID-19-Pandemie  berücksich-
tigt, die sich analog zu den Entwick-
lungen des Frühjahrs 2020 und den 
historischen Daten der Spanischen 
Grippe ereignen könnte. Zudem wird 
zu diesem Zeitpunkt die Durchimp-
fungsrate höher sein als zwei Monate 
davor. Dass der ODV alle Hygiene-
vorschriften einhalten und darüber 
hinaus  zusätzliche  Schutzmaßnah-
men  ergreifen  wird,  sieht  er  als  
Verpflichtung seinen Besuchern wie 
auch seinen Ausstellern und Mit
arbeitern gegenüber.

Trotz der Einschränkungen, die 
das  gesellschaftliche  Miteinander 
prägen, wünscht der ODV Ihnen 
und Ihren Familien ein wunder-
schönes Weihnachtsfest und alles 
Gute für das neue Jahr und verbin-
det diesen Wunsch mit der 2020 so 
oft verwendeten Bitte: „Bleiben Sie 
gesund!“ DT

Autor: Wolfgang Fraundörfer, ODV

Die ODV-Perspektiven
Ausblick in ein Jahr nach der großen Zäsur.

WIEN – Ein klarer Sieger in der  
Corona-Krise steht fest: Die Digi
talisierung.  Zahlreiche  Menschen 
haben sich die digitalen Möglichkei-
ten zunutze gemacht, um weiterhin 
ihrer Arbeit nachgehen und mit 
ihrem Umfeld in Kontakt bleiben zu 
können. Während im ersten Lock-
down manche Anwendungen nach-
haltig zugelegt haben, waren andere 
nach den Lockerungen wieder rück-
läufig. Vor allem aber ältere Men-
schen haben ihre digitale Kompe-
tenz erweitert und ihre technische 
Ausstattung aufgerüstet – und set-
zen diese Möglichkeiten auch wei-
terhin ein. Der INTEGRAL Austrian 
Internet Monitor (AIM™) hat die 
Details.

Internet-Nutzungsdauer 
88 Prozent der Bevölkerung ab 

14 Jahren nutzen das Internet zu-
mindest gelegentlich. Das Ausnahme
jahr 2020 hat in manchen Bevöl
kerungsgruppen zu einer intensi-
veren Nutzung geführt. So sind es 
vor allem Frauen, die im 3. Quartal 
mehr Zeit online verbringen als 
noch im 1. Quartal 2020. Sie haben 
um sieben Prozent mehr Zeit im 
Web verbracht als zu Jahresbeginn. 
Besonders deutlich wird dies in der 
Gruppe der Frauen ab 60 Jahren: 
Ihre  Nutzungszeit  ist  um  satte  
125 Prozent angestiegen. Männer in 
dieser Altersgruppe haben hingegen 

nur um 13 Prozent mehr Zeit online 
verbracht als im 1. Quartal. 

Soziale Medien 
Die  Facebook-Nutzung  zeigt, 

dass soziale Medien in der älteren 
Zielgruppe nun noch stärker ange-

kommen sind. Insbesondere fällt 
dies in der Gruppe 60+ auf. Hatten 
noch im 1. Quartal lediglich 21 Pro-
zent in dieser Altersgruppe Face-
book jemals genutzt, so sind es  
im 3. Quartal mit 30 Prozent fast  
1,5  Mal  so  viele.  Bei  Frauen  ab  
60 Jahren hat sich die Nutzung im 
selben Zeitraum sogar verdoppelt. 

Internet-Telefonie 
Den Kontakt mit Freunden und 

Familie zu halten, war insbesondere 
im ersten Lockdown vielen Men-
schen in Österreich ein großes Anlie-
gen. Video-Telefonie über das Inter-
net ermöglichte dies. Die Nutzung 
stieg vom 1. zum 2. Quartal um  

20 Prozentpunkte (auf 71 Prozent). 
Im Sommer setzte man wieder stär-
ker auf persönliche Kontakte, was 
sich in einem leichten Rückgang der 
Internet-Telefonie zeigte (58 Pro-
zent). Dieser Rückgang fand aber 
vor allem in den jüngeren Zielgrup-

pen statt, bei den älteren erwies sich 
der Anstieg als nachhaltig.

„Wir sehen im AIM zwei Arten 
von Internetaktivitäten, die sich 
während der Corona-Krise geändert 
haben:  ‚Kompensationstätigkeiten‘ 
haben während des ersten Lock-
downs zugenommen, waren jedoch 
nach den Lockerungen wieder rück-
läufig. ‚Erweiterungstätigkeiten‘ zei-
gen hingegen eine nachhaltige Ent-
wicklung, weil sie im Alltag Vorteile 
bringen, die man auch ohne Lock-
down nicht mehr missen möchte“, 
so Martin Mayr, Mitglied der Ge-
schäftsleitung von INTEGRAL. DT

Quelle: INTEGRAL  
Austrian Internet Monitor (AIM™)

Digitalisierung in der Corona-Krise:  
Hype oder Trend?

Aktuelle Entwicklungen vor allem bei Älteren nachhaltig.

WIEN – Am Wochenende vom  
5./6. Dezember und somit zum Ende 
des harten Lockdowns können sich 
alle 200.000 Lehrer und Kindergar-

tenbetreuer in Österreich testen las-
sen, gefolgt von 40.000 Polizisten. 
Kurz vor Weihnachten ist eine breit 
angelegte Testreihe für die gesamte 
Bevölkerung geplant. Die Teilnahme 
an all diesen Tests ist freiwillig. Bun-
deskanzler Sebastian Kurz hat indes 
kein bestimmtes Ziel, ab welchem 
Prozentsatz die Massentests als Er-
folg gewertet werden können. Laut 
Umfragen seien weit mehr als die 
Hälfte bereit, sich testen zu lassen.

Noch vor einigen Monaten sei es 
nicht möglich gewesen, eine derart 
große Zahl von Menschen zu testen. 
Nun hätte man Millionen Schnelltests 
bestellt und die Chance, Positive zu 
identifizieren und die Infektionsket-
ten zu durchbrechen, so der Kanzler. 

Die Massentests seien kein All-
heilmittel, stellte Kurz fest, sondern 
nur ein Instrument im Kampf gegen 
Corona. Es sei wichtig, Weihnachten 
zu retten, damit sich die Menschen 
im kleinen Kreis mit ihren Verwand-
ten treffen können. Nach neun Mo-
naten Pandemie würde bald ein 
Impfstoff zur Verfügung stehen und 

man werde ab Sommer zur Nor
malität zurückkehren können. „Bis 
dahin heißt es aber, noch einige  
Monate durchzuhalten.“

Ziel: Weitere  
Lockdowns verhindern

Zu Beginn des neuen Jahres ist 
eine zweite Massentest-Reihe im 
ganzen Land geplant, gab die Regie-
rung bekannt. Zudem erfolgt seit 
Wochen der Ausbau der Screening- 
Programme mit dem Schwerpunkt 
„Schutz der Alten- und Pflege-
heime“. 

Die Regierung hofft, durch Mas-
sentests weitere Lockdowns zu ver-
hindern. „Einige Minuten für einen 
Test können einige Wochen Lock-
down des ganzen Landes verhin-
dern“, warb Bundeskanzler Kurz um 
Verständnis für das Vorgehen der 
Regierung und bat die Bevölkerung 
um Unterstützung: „Wir bitten die 
gesamte Bevölkerung, dieses bun-
desweite Projekt zu unterstützen 
und sich daran zu beteiligen. Diese 
Massentests sind bis zur Impfung 
eine große Chance für Österreich, 
den Weg zur Normalität zurückzu-
finden.“ DT

Quelle: www.medinlive.at

Corona-Massentests ab Dezember
Bundeskanzler Kurz: „Je mehr mitmachen,  

desto besser und desto mehr haben wir davon.“

                                        
Editorische Notiz (Schreibweise männlich/weiblich/divers)

Wir bitten um Verständnis, dass – aus Gründen der Lesbarkeit – auf eine durchgängige Nennung der männlichen 
und weiblichen Bezeichnungen verzichtet wurde. Selbstverständlich beziehen sich alle Texte in gleicher Weise auf 
Männer und Frauen.  Die Redaktion
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„Einige Minuten  
für einen Test  
können einige  

Wochen Lockdown 
des ganzen Landes 

verhindern“, so 
Bundeskanzler  
Sebastian Kurz.
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